Rückblick und Ausblick

"Bleibe dem Alten geöffnet, aber verschließe dich nicht dem Neuen." 

(Sprichwort aus Schweden)

Es ist nicht einfach so, dass der alte Pfarrgemeinderat abgelöst wird und in den Ruhestand tritt - gewissermaßen ohne Einarbeitungszeit des Nachfolgers.

Erstens wird sich hoffentlich im neuen Pfarrgemeinderat eine ausreichende Zahl von Personen wieder finden, die bereit sind, noch ein Stück weiterzugehen und mit dem Pfarrer Leitungsverantwortung für die eigene Pfarrgemeinde zu tragen. Und zweitens vollzieht sich normalerweise auch kein Bruch zwischen dem "alten" und "neuen" Gremium, was die Inhalte der Arbeit angeht.

Freilich ist es von Vorteil, wenn in einer neuen Amtsperiode auch neue Themen aufgegriffen und neue, den vielleicht veränderten Gegebenheiten der Pfarrgemeinde angepassten Schwerpunkte gesetzt werden. Das geschieht aber sicher nicht im "luftleeren" Raum und sinnvoller Weise auch nicht, ohne einen Blick auf die Arbeit des vorhergehenden Pfarrgemeinderates geworfen zu haben.

Mit anderen Worten: in der "Übergangsphase" des "einen" zum "anderen" Pfarrgemeinderat legt es sich nahe, eine Art Brücke zu bauen oder – wie es das Sprichwort aus Schweden andeutet – eine Öffnung zu bewahren zwischen "Altem" und "Neuem".

Besonders der "alte", aus dem Amt scheidende Pfarrgemeinderat ist dabei gefragt, Erfah​run​gen aus seiner vergangenen Arbeit wahrzunehmen und an den Nachfolger-Pfarrgemeinderat weiterzugeben, allerdings ohne diesem Entscheidungen vorwegzunehmen. Daher werden im Folgenden einige Fragen genannt, die einem solchen Rückblick dienen können. An einem Reflexionstag des Pfarrgemeinderates oder einer eigens dafür vorgesehenen Sitzung können sie als Anregungen aufgegriffen und bearbeitet werden:

1. Mit welchem Hauptanliegen / Interesse /Schwerpunkt bin ich vor vier Jahren in den Pfarrgemeinderat gegangen?


2. Konnte ich meine Anliegen, Ideen einbringen?


3. Was halte ich für das Wichtigste, um im Pfarrgemeinderat eine gute, offene Atmosphäre zu schaffen?


4. Was halte ich im Rückblick für das größte Hindernis für ein gelingendes Miteinander?


5. Welche Aktionen, Projekte, Schwerpunktsetzungen haben wir im Pfarrgemeinderat durchgeführt oder auf den Weg gebracht?


6. Welche wichtigen Themen liegen jetzt noch an und konnten noch nicht/nicht mehr bearbeitet werden?


7. Unsere (guten) Wünsche für den Pfarrgemeinderat sind:

Zur Methode

Ein Teil der Fragen dient der/dem Einzelnen zur Reflexion (1-4). Es empfiehlt sich, die Fragen zunächst schriftlich persönlich für sich zu beantworten. Ein wenig stille Zeit sollte zur Verfügung stehen, bevor die einzelnen Pfarrgemeinderatsmitglieder darüber miteinander ins Gespräch kommen.

Der andere Teil (5-7) bezieht sich auf die Arbeit des Pfarrgemeinderat als Ganzem und schaut auf die geleistete Arbeit sowie auf noch anstehende Aufgaben. Gönnen Sie sich im Gespräch (z.B. nach einer Brainstorming-Phase, in der alles genannt werden kann, was Sie auf den Weg gebracht haben) den Genuss und die Freude des Erfolgs. Es tut gut zu sehen, etwas bewegt zu haben – vielleicht viel mehr, als Sie dachten.

Fragen und Themen, die noch ungelöst geblieben sind, können Sie ebenfalls sammeln, auch das gehört zu einem ordentlichen "Kassenabschluss". Wenn Sie gemeinsam nach guten Wün​schen für den neuen Pfarrgemeinderat suchen, versetzen Sie sich einmal in ihre Anfangs​zeit zurück. Spüren Sie nach, ob Ihnen Ermutigung und Zuspruch gut getan haben / hät​ten und was für Sie hilfreich war.

Idee

Sie könnten dem neuen Pfarrgemeinderat einen Brief schreiben, in dem Sie ihm manches ihrer eigenen Erfahrungen mitteilen, möglicherweise auch erzählen, was sie noch tun woll​ten, und ihm ihre guten Wünsche mit auf den Weg in die vierjährige Amtszeit geben. Ihr Pfar​rer kann diesen Brief übermitteln, wenn der Vorstand des neuen Pfarrgemeinderates gewählt ist. Der scheidende Pfarrgemeinderat ginge so den Weg in die Zukunft noch ein Stück mit, "verschlösse sich nicht dem Neuen", und der neu gewählte Pfarrgemeinderat könnte aus dem Rückblick auf die letzten vier Jahre großen Nutzen ziehen.

Quelle: Internetveröffentlichung von Wolfgang Meyer, 
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